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Neue Bühnenbeleuchtung fürs Kulturhaus

D
ieBühnenbeleuchtung im Kulturhaus Bad Peterstal ist
über 50 Jahre alt. Nach der Abschaffung der herkömm-
lichen Glühbirne gibt es nach Auskunft von Bauamts-

leiter Markus Waidele inzwischen keine passenden Leucht-
mittel mehr. Die Gemeinde stellt jetzt auf LED-Technik um.
Den Zuschlag erteilte der Gemeinderat dem günstigsten Bie-
ter, der Firma Boschert, für eine Summe von rund 24000 Euro
netto, inklusive Montage und Steuerungssoftware. Mit 40 Pro-
zent der förderfähigen Kosten (knapp 6500 Euro) bezuschusst
der Bund die Umrüstung. LED-Leuchtmittel werden ebenfalls
in Saal, Wandelhalle, Flur und Foyer montiert. Im Haushalt
der Gemeinde stehen bereits 19600 Euro zur Verfügung.

Keine Probleme mit geplanten Bürocontainern

D
ieNationalparkverwaltung will auf dem Grundstück
des ehemaligenWintergehöftes an der Alexanderschan-
ze in Bad Griesbach ein provisorisches Bürogebäude

in Containerbauweise aufstellen. Das Grundstück gehört der
Alois Ritter GmbH. Übergangsweise sollen dort Mitarbeiter
der Nationalparkverwaltung einziehen, bis eine dauerhafte
Lösung geschaffen ist. Bürgermeister Meinrad Baumann er-
läuterte dem Gemeinderat, dass die Container von der Stra-
ße nicht einsehbar seien und deshalb keine störende Wirkung
hätten. Das Bauvorhaben im Außenbereich ist genehmigungs-
fähig.

B28 bis Bad Griesbach kriegt neuen Asphalt

N
achdemdieMineralwasserleitung zwischenBad Peters-
tal undBadGriesbach fertiggestellt ist und ein provisori-
scher Belag die B28 bedeckt, erkundigte sich Inge Bayer

(FWV), wann die Straße imBereich ab Bästenbach (Bad Peters-
tal) bis nachBadGriesbach neu asphaltiert wird. »Es gabGe-
sprächemit demRegierungspräsidium«, gab Bürgermeister
Meinrad Baumann bekannt.Wunsch derVerwaltung sei es,
dass die komplette Straße so schnell wiemöglich asphaltiert
werde. »Es gibt Signale, die 2015 auf einen Termin hoffen las-
sen«, beschrieb Baumann den Sachstand. Eine sichere Zusage
gebe es aber noch nicht. rüd

Aus dem Gemeinderat

Oberkirch (red/rüd). Der-
zeit verhandeln die US-Regie-
rung und die EU-Kommission
das Transatlantische Handels-
und Investitionsabkommen
(TTIP). Das Freihandelsab-
kommen der EU mit Kanada,
(CETA), liegt als Entwurf vor.
Der Oberkircher Verein »Pau-
la« (Produktive Auseinander-
setzung und Lebendige An-
stiftung) und der »Weltladen
Oberkirch« unterstützen die
Europäische Bürgerinitiative
(EBI) gegen die Absichten von
TTIP und CETA. Paula und
Weltladen weisen auf Auswir-
kungen der Deregulierungs-
pläne hin. Dazu gehören aus
ihrer Sicht ein beschleunigter
Klimawandel, ein Ausbau der
Agrarindustrie und ein Ver-
lust von Arten- und Saatgut-
vielfalt sowie Folgen für Ar-
beitnehmer undVerbraucher.

Standards sichern
TTIP und Ceta seien kei-

ne traditionellen Handelsab-
kommen, die den Abbau von
Einfuhrzöllen vorsähen. Das
Hauptziel bestehe »in der Be-
seitigung von Regelungen, die
erhoffte Gewinne transnatio-
naler Unternehmen beschrän-
ken könnten«. Bei diesen »re-
gulatorischen Hindernissen«
handele es sich um wichti-
ge Umweltschutz- und Sozial-

standards, Arbeits- undDaten-
schutzrechte sowie Regeln zur
Bankensicherheit.

Während Unternehmen
und Wirtschaftsverbände zu
den Verhandlungen Zugang
hätten, blieben Öffentlichkeit
undParlamenteaußenvor,kri-
tisieren Paula und Weltladen.
Besorgniserregend sei ein ge-
plantes Sonderklagerechte für
Investoren, um vor Schieds-
gerichten Klage gegen Ent-
scheidungen von Regierungen
einreichen zu können. Damit
könnten transnationale Unter-
nehmen beispielsweise das in
Europa umstrittene Fracking
durchsetzen, die Kennzeich-
nungspflicht für gentechnisch
veränderte Lebensmittel ver-
hindern oder Entschädigungs-
leistungen bei Ausstieg aus ge-
fährlichen Technologien (zum
Beispiel Atomkraft) erzwin-
gen. Über die Abkommen kön-
nen sich Bürger am Samstag,
11. Oktober, ab 8.30 Uhr an ei-
nem Infostand auf demMarkt-
platz Oberkirch informieren.
Dabei werden Unterschriften
für die Ziele der Bürgeriniti-
ative gesammelt. Durch mög-
lichst viele Unterschriften will
man aufzeigen, dass die Unter-
zeichner keine Freihandelsab-
kommen mit Sonderrechten
fürKonzerneund einerAbsen-
kung von Standardswollen.

Paula kritisiert neue
Handelsabkommen
InfostandmitWeltladen amSamstag auf demMarktplatz

Die Kabelrollen sind entfernt, die neue Wasserleitung ver-
legt. Jetzt wartet man in Bad Peterstal-Griesbach auf einen
neuen B28-Straßenbelag. Archivfoto: Rüdiger Knie

Leo und Lioba Spinner
feiern heute in Oppenau
das Fest ihrer diamante-
nen Hochzeit. Beide freu-
en sich auf dieses ganz
besondere Ehejubiläum.

VON ANDREA KELLER

Oppenau. Vor 60 Jahren,
am 9. Oktober 1954, sagten sie
am Traualtar »Ja« zueinander
und wenn man heute mit ih-
nen spricht, dann spürt man
neben der innigen Verbunden-
heit auch Zufriedenheit und
Lebensfreude. Dabei wurden
beide in eine schwierige Zeit
Ende der 1920er-Jahre hinein-
geboren und Leo Spinner erleb-
te die Schrecken des Krieges
hautnah mit, als sein Eltern-
haus in Köln ausgebombt wur-
de. So kam er mit seinen Eltern
und Geschwistern als kleiner
Junge nach Oppenau, wo er zu-
nächst die Volksschule besuch-
te und nach einer Bäckerlehre
dann im »Schlosshotel Bühler-
höhe« den Beruf des Kochs er-
lernte.

Lioba Spinner wuchs mit ih-
ren Eltern und Geschwistern
im Baden-Badener Vorort Balg
auf. Nach dem Besuch einer
Hauswirtschaftsschule in Hei-
delberg kam sie wieder in ihre
Heimat zurück, wo sie dann als
Telefonistin imFernsprechamt
Baden-Baden arbeitete. Beide
lernten sich auf einem Dorffest
in Baden-Oos kennen, wohin
der Jungkoch mit einigen Ar-
beitskollegen gekommen war.
Nach der Hochzeit lebte das
junge Ehepaar zunächst für
sechs Jahre in Oppenau, denn
Leo Spinner trat im Lierba-
cher Hotel Wasserfall, damals
ein Erholungsheim der Deut-
schen Postgewerkschaft, eine
Stelle als Koch an. 1960 zogen
sie ins hessische Gladenbach,
wo beide beruflich in ein Bil-
dungszentrum der Post-Ge-
werkschaft wechselten. Lio-
ba Spinner startete im Service
und der Hauswirtschaft. Ihr
Mann begann als Koch und

ging 1991 als Leiter der Ein-
richtung in den Ruhestand.

Für diesen neuen Lebensab-
schnitt zog dasEhepaar zurück
nach Oppenau, wo zunächst ei-
ne Wohnung am Rebberg be-
zogen wurde. Aufgrund von
gesundheitlichen Einschrän-
kungen entschlossen sich Leo
und Lioba Spinner jedoch
bald, in das Betreute Wohnen
des »Bruder-Parks« in Oppe-
nau umzuziehen. Seit nun-
mehr 13 Jahren fühlen sie sich
dort zu Hause; sie genießen ih-
re Selbstständigkeit, schätzen
aber auch die Hilfen durch die
Einrichtung.

Dank ihrer recht guten Ge-
sundheit können Lioba und
Leo Spinner ihre diamante-
ne Hochzeit mit vielen Men-
schen feiern: Zunächst wurde
der jährliche Auftritt des Män-
nerchors Renchtal im Bruder-
Park eigens auf den Vortag ih-
res Ehejubiläums terminiert.

Heute sind nach einem Dank-
gottesdienst die Familienmit-
glieder eingeladen und ein

Sektempfang
für die Nachbarn im Bruder-
Park ist fest eingeplant.

In Oppenau Ruhesitz gefunden
Lioba und Leo Spinner feiern heute in Oppenau ihre diamantene Hochzeit/Heute Dankgottesdienst

Lioba und Leo Spinner feiern heu-
te in Oppenau ihre diamantene
Hochzeit. Foto: Andrea Keller

Heute sind nach einem Dank Sektempfang
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Mit »American friends
play American music«
ging am Sonntag die
Festwoche klassische
Musik zu Ende. Deutsche
und amerikanische Mu-
siker traten gemeinsam
in unterschiedlichen
Formationen auf.

VON OSCAR SALA

Oppenau. An diesem letz-
ten Abend der Festwoche
klassische Musik in Oppe-
nau herrschte in der Pfarrkir-
che St. Johannes der Geist der
Freundschaft. Die Künstler
aus denUSA, seit vielen Jahren
in Oppenau zu Gast, hinterlie-
ßen unvergessliche musikali-
sche Eindrücke mit ihrem Pro-
gramm»American friends play
American music«. Mit einem
brandneuen Werk, der »Solsti-
ce Sonata« des jungen Kompo-
nisten Carson Cooman (* 1982),
eröffneten Trompeter Bern-
hard Münchbach und Susan
Keck-Foster an der Orgel den
kurzweiligen Konzertabend.
Die drei Sätze der Sonate wer-
den vom längsten Tag des Jah-
res inspiriert.

Ein seltenes Hörerlebnis of-
ferierte Michael Klett auf der
Hodapp-Violine: Robert Wards
(1917-2013) »Appalachian Dit-
ties and Dances« brachten mit
ihren tänzerisch-eingängigen
Melodien eine fröhliche Brise
von der anderen Seite des At-
lantiks. Wunderbar leicht in-
terpretierte Susan Lyle vier

American Art Songs der be-
deutendsten amerikanischen
Komponisten des 20. Jahrhun-
derts: Barber, Kreutz, Hundley
und Hoiby, von Gastgeber Tho-
mas Strauß umsichtig und ein-
fühlsam am Klavier begleitet.

»Kleine Weisheiten«
Die Interpretation von

»Four Themes on Paintings of
Edward Munch« des amerika-
nischen Trompeters und Kom-
ponisten Anthony Plog (*1947)
sollte sich als eindrucksvolls-
te des Abends erweisen. Die
musikalische Dichte der Kom-
position und der visuelle Be-
zug zu Munchs Malereien auf
einer Leinwand ließ eine spiri-
tuelle Atmosphäre entstehen,

die die Vergänglichkeit des Da-
seins in denVordergrund rück-
te. Der majestätische Einstieg
von Münchbachs Trompete in
Zusammenspiel mit den leuch-
tenden und gewaltigen Farben
der Sonne deuten zunächst ei-
ne optimistische Grundstim-
mung an. Doch sie hält nicht
lange an.

Bereits beim »Lebenstanz«
wirddiesejähvonkaltenKlang-
elementen durchbrochen. Die
Stationen des Lebens werden
in einem bemerkenswerten in-
nigenDialog vonTrompete und
Orgel (Susan Keck-Foster) auf-
genommen. Es ertönen die letz-
ten Herzschläge, von der Orgel
plastisch und bedrückend um-
gesetzt – ein eindrückliches

Bild, das bei der »Nacht« weit-
gehend erhalten bleibt.

Nach Munch konnten die
Zuhörer wieder aufatmen: Ro-
mantisch-träumerisch erklang
die Romanze von Amy Marcy
Beach (1867-1944), gefühlvoll
von Violinistin Sarah John-
son interpretiert. Als weiteren
Höhepunkt sollte sich die Ur-
aufführung von »Little Wis-
doms« herausstellen. Kompo-
nist S. David Berry (* 1947) war
bei der Premiere in Oppenau
anwesend. Der Zyklus von sie-
ben kurzen Liedern wurde in
einer Übersetzung von Kirs-
ten Krick-Aigner vorgetragen.
Langanhaltender Beifall war
der Dank des Publikums für
ein einmaliges Konzert.

Abend voll unvergesslicher Eindrücke
Mit Werken US-amerikanischer Komponisten endete die Festwoche klassische Musik in Oppenau

Amerikanische und deutsche Musiker spielten gemeinsam. Foto: Oscar Sala
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